
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Preis Vierteljahr!. :

in Neuenbürg 1.20.
Durch d' . Post bezogen:
im <vrts >und Nakyoar-
orts >Verkehr 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.25 ; hiezu

je 20 ^ Bestellgeld.
<s «nn»m»nt» nehmen all«
psstanstalten und ssostboken

jederzeit entgegen.

Der Lnztälsr.
Anzeiger für das Lnztal und Umgebung.

kimtZblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.

Knzeigeupreis:
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 12 4
bei Auskunfterteilung
durch die Exxed. 12

Reklamen
die Sgesx . Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsxrech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.

^EnztLler, Neuenbürg" .

62. Neuenbürg, Samstag den 17. April 1969. 67. Jahrgang.
MÄKASChLM.

Wenn auch der  Aufenthalt des Reichs¬
kanzlers in der alten Lagunenstadt  Venedig
einen politischen Zweck nicht hatte, so haben doch die
politischen Geschäfte auch dort nicht ganz geruht.
Der italienische Minister des Aeußern, Tittoni,
kam von Rom, um den Fürsten Bälow zu begrüßen
und sich mit ihm über die schwebenden politischen
Fragen zu besprechen. Wie verlautet, hat sich dabei
die völlige Uebereinstimmung der Ansichten der
leitenden Staatsmänner ergeben. Von einer Ver¬
stärkung oder vorzeitigen Erneuerung des Dreibundes,
wovon gewisse Blätter phantasieren, ist nicht die
Rede gewesen, wie die halbamtliche römische„Tri¬
buns ausdrücklich betont, wobei sie hinzufügt, der
Dreibund habe gar nicht nötig, verstärkt zu werden,
und niemand habe jemals daran gedacht, ihn außer
der Zeit zu erneuern. Die Zusammenkunftder
beiden Staatsmänner ist aber ein erneuter Beweis
der zwischen ihnen bestehenden herzlichen Beziehungen,
die Deutschland und Italien verbinden.

Berlin,  16 . April. Wie verlautet, wird Fürst
Bülow  am Dienstag, 20. d. M., am Tage des
Wiederzusammentritts des Reichstags, Abord¬
nungen  aus verschiedenen Teilen des Reichs zur
Entgegennahme von Adressen  zu Gunsten der
Reichsfinanzreform  empfangen. Man erwartet,
daß der Reichskanzler bei dieser Gelegenheit eine
bedeutungsvolle Ansprache halten und noch einmal
die für die verbündeten Regierungen leitenden Ge¬
sichtspunkte darlegen wird.

Berlin,  15 . April. Ein Umschlag zu Gunsten
der Erbanfallsteuer macht sich in Zentrums¬
kreisen  bemerkbar. Schon gestern hatten wir eine
Rede des Abgeordneten Trimborn erwähnt, der sich
bedingt für eine Erbschaftssteuer aussprach. Wie
nun die „Deutsche Tagesztg." wissen will, soll der
Abg. Erzberger vor kurzem gesagt haben, es würden
etwa 80 Zentrumsabgeordnete für die Erbanfall¬
steuer zu haben sein, falls man das Zentrum zur
Mitarbeit heranziehe.

Die Militärrevolte in Konstantinopel
steht augenblicklich im Vordergründe des europäischen
Tagesinteresses. Eine wahre Hochflut von sen¬
sationellen und sich teilweise widersprechendenMeld¬
ungen über dieses Ereignis liegt vor, wie denn über¬
haupt das neueste Drama in Konstantinopel in
vielen Punkten noch rätselvoll ist. Immerhin steht
aber doch schon fest, daß es sich bei der Militär¬
meuterei  in Konstantinopel um einen Vorstoß der
alttürkischen Reaktion gegen die reformfreundliche
jungtürkische Herrschaft handelt. Vorerst hat das
Kabinett Hilmi Pascha zurücktreten  und einem
neuen Kabinett.  unter Tewfik Pascha,  dem
früheren Botschafter in Berlin und türkischen Mi¬
nister des Aeußeren, Platz machen müssen. Wie
unterdessen bekannt wird, haben die Unruhen in
Konstantinopel doch mehr Opfer  gefordert, als nach
den bisherigen Meldungen hierüber anzunehmen war.
So sind der Justizminister Nezim Pascha und meh¬
rere Offiziere von der rebellischen Soldateska er¬
mordet  worden ; der Marineminister wurde schwer
verwundet. Die Gesamtzahl der bei dem Putsch
getöteten Militärs und Zivilpersonen wird auf etwa
hundert  geschätzt; doch haben eigentliche Straßen¬
kämpfe nicht stattgefunden. Einstweilen gilt aller¬
dings die Revolte als beendigt;  es heißt, die
meuternden Truppen hätten sich nach Verlesung eines
Jrades des Sultans für befriedigt erklärt. Die
Ernennung Edhem Paschas, des Siegers im grie¬
chischen Feldzuge, zum Kriegsminister, ist von ihnen
mit besonderer Genugtuung ausgenommen worden.
Tewfik Pascha hat die Bildung des Kabinetts erst
auf wiederholtes Bitten des Sultans übernommen.
In der Ernennungsurkundedrückt der Sultan den
Wunsch aus, der neue Großwesir möge auf die An¬
wendung der religiösen Vorschriften sowie auf die

Aufrechterhaltung der Verfassung größere Sorgfalt
verwenden. Eine Abordnung der Ulemas begab sich
zum Sultan mit der Bitte, er möge künftig wieder
die historische Tracht der früheren Sultane tragen.
Die in Konstantinopel lebenden Europäer sind nicht
gefährdet. Noch unberechenbarer ist die Wirkung
der Konstantinopeler Vorgänge auf die auswärtige
Lage, bedenkliche Ueberraschungen sind keineswegs
ausgeschlossen. Zunächst haben jene eine Unter¬
brechung der türkisch- bulgarischen Verständigungs¬
verhandlungen zur Folge gehabt.

Konstantinopel,  16. April. Muktar  Pascha,
der frühere Kommandant der kaiserlichen Garde,
dessen Haus von meuternden Truppen besetzt ge¬
halten wird, ist an Bord des Dampfers „Bayern"
vom Nordd. Lloyd, der gestern nachmittag nach
Athen  abgefahren ist, aus der Hauptstadt geflüchtet.

Paris,  16 . April. Nach einer Meldung der
„Agence Havas" aus Konstantinopel  wurden 60
Armenier getötet  und zahlreiche Häuser geplündert
und angezündet. Ein Deutscher  und der Dragoman
des englischen Konsulats wurden verwundet.

Paris,  16 . April. Ministerpräsident Clemen -
ceau  hat heute den König von England  besucht.
— Der Minister des Aeußern, Pichon,  ist nach
der Hauptstadt zurückgekehrt und hat Schritte für die
Sicherheit der französischen Staatsangehörigen in der
Türkei  unternommen. -

Die revolutionäre Gefahr in Frankreich
wächst immer mehr. In einer Massenversammlung
im Pariser Hypodrom haben sich vorläufig zehn¬
tausend Arbeiter und Staatsbeamte verbrüdert, und
es scheint, daß diese Versammlung in der Tat einen
Wendepunkt in der jüngsten revolutionären Beweg¬
ung in Frankreich bedeutet. Es dürfte seit langer
Zeit in einem Kulturstaate nicht vorgekommen sein,
daß, wie in diesem Falle, eingestandenermaßen revo¬
lutionäre Arbeiterorganisationenmit ebenfalls or¬
ganisierten Staatsbeamten ein Schutz- und Trutz¬
bündnis schließen und den Widerstand mit allen
Mitteln gegen Staat , Gesellschaft und Kapital als
ihr gemeinsames Ziel bezeichnen. Ein solches Bünd¬
nis ist etwas völlig Neues, und damit verliert der
französische Staat die zweitstärkste Stütze, die er
bisher noch den gärenden und umsturzlüsternen
unteren Massen entgegenstellen konnte, die Beamten¬
schaft. Wie sind in Deutschland glücklicherweise noch
nicht so weit, daß derartige Dinge hier Vorkommen
könnten, aber die französischen Vorkommnisse sind
von außerordentlicher Wichtigkeit auch für uns, da
sie uns zeigen, wohin die unbeschränkte Koalitions¬
freiheit führen kann.

In Frankreich  entwickelt sich die Flotte  immer
mehr zu einem nationalen Schmerzenskinds. Der
Generalberichterstatter in der Deputiertenkammer für
das Marinebudget, Doumer,  ist zur Teilnahme an
einer Untersuchung  über die Mißstände in der
Marine in Toulon  eingetroffen. Er stellte bei
einem Besuche an Bord des Dampfers „Justine"
fest, daß die Munitionsvorräte unvollständig oder
nicht am richtigen Platze seien. Ferner nahm Doumer
die Aussagen mehrerer Artillerie-Offiziere entgegen,
die erklärten, daß die Marine-Artillerie sowohl be¬
züglich der Mannschaften sowie des Materials sich
in beklagenswertem Zustand befinde. Doumer teilte
den Mitgliedern der Untersuchungskommission mit,
daß die Veröffentlichungen in der Presse über die
bisherigen Ergebnisse der Untersuchung den Marine¬
minister sehr peinlich berührt hätten.

In allen Kreisen der holländischen Be¬
völkerung  blickt man mit lebhaftem Interesse von
Tag zu Tag , ja von Stunde zu Stunde dem er¬
warteten freudigen Ereignisse in der königlichen
Familie  entgegen. Die Spannung in der Haupt¬
stadt Haag  selbst ist ungeheuer; bereits sind Ge¬
rüchte aufgetaucht, welche behaupten, es würden die
Vorgänge im Königspalast absichtlich verschwiegen,
was indessen nicht zutreffend ist.

In der Union steht die parlamentarische Ent¬
scheidung über die künftige amerikanische Zoll¬
gesetzgebung  bevor . Das Repräsentantenhaus
hat allerdings die neue Zolltarifbill erledigt, aber
jetzt muß noch der Senat Stellung hierzu nehmen;
ob er die Vorlage in der Fassung des anderen
Hauses genehmigen wird, ist noch einigermaßen
zweifelhaft.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . April. Zweite Kammer.

Die Zweite Kammer erörterte in der heute fortge¬
setzten Beratung des Etats des Innern  die
Frage der Schaffung einer Stelle für einen Landes¬
wohnungsinspektor, der keine polizeiliche Aufgabe
haben, grundsätzlich keine Inspektionen vornehmen,
sondern für eine gleichmäßige und zweckmäßige Aus¬
übung der Wohnungsaufsicht sorgen und dabei Staat,
Gemeinden und Baugenossenschaften beraten soll.
Für die Forderung erklärten sich Redner des Zen¬
trums, der Deutschen Partei und der Sozialdemo¬
kratie, dagegen mehrere Redner der Volkspartei und
des Bauernbunds. Die Neuforderung wurde mit
45 gegen 37 Stimmen angenommen.

Stuttgart,  16 . April. Gestern nachmittag
fand hier eine aus dem ganzen Lande sehr zahlreich
besuchte außerordentliche Vertreterversammlung des
Landesverbands der nationalliberalen Partei
— Deutsche Partei — Württembergs statt. Die
Versammlung nahm nach einem eingehenden,
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Referat des
ReichstagsabgeordnetenWetzel -Eßlingen die Re¬
solution zur Reichsfinanzreform  einstimmig an,
daß gleichermaßen eine Verbindung von allgemeinen
Verbrauchssteuernmit besonderen, die besitzenden
Klassen ausschließlich treffenden Steuern notwendig
sei. Die Versammlung erklärt sich mit Entschieden¬
heit gegen die Abwälzung der Reichslasten auf die
Einzelstaaten und hält auf Grund der bisherigen
Erfahrungen eine Besteuerung der Erbschaften für
die einzig mögliche, die verfassungsmäßigen Grund¬
lagen des Reiches unberührt lassende Form der
Besteuerung des Besitzes."

Stuttgart,  15 . April. Graf Zeppelin  ver¬
öffentlicht folgende Erklärung: „Es ist mir Pflicht
und Bedürfnis, allen Deutschen innerhalb und außer¬
halb des Reichs, die zu der durch die Verbrennung
meines Luftschiffs bei Echterdingen hervorgerufenen
Volksspende beitrugen, über die Verwendung des
mir anvertrauten Gutes Rechenschaft abzulegen. Das
Ergebnis der Spende betrug am Schluß der durch
die verschiedenen Sammelstellen veröffentlichtenListen
um Mitte Oktober 1908 5 513 336 Mk. Seit jener
Zeit bis heute sind noch weitere 583 219 Mk. ein¬
gegangen (worüber in Nr. 171 des Schwäbischen
Merkur, Stuttgart, öffentlich quittiert wird) , so daß
der Gesamtbetrag der Spende sich auf 6 096 555 Mk.
beläuft. Kraft der mir von den Gebern übertragenen
freien Verfügung über die Spende habe ich mit dem
Betrage nebst dessen Zinsen und Erträgnissen eine
Stiftung unter dem Namen „Zeppelin-Stiftung",
mit dem Sitz in Friedrichshafen am Bodensee, er¬
richtet, die nunmehr am 29. März ds. Js . die
staatliche Genehmigung erhalten hat. Die Stiftung
ist befugt, anderweitige Zuwendungen anzunehmen
und dadurch ihr Vermögen zu vergrößern. Die
Stiftung soll mir zunächst die Kosten für das an
Stelle des bei Echterdingen verbrannten im Bau
begriffenen Luftschiffs ersetzen; sodann aber mir die
Mittel gewähren, um den Luftschiffbau und die
Luftschiffahrt in Deutschland möglichst zu entwickeln
und nutzbar zu gestalten. Unter weit überwiegender
Beteiligung der Stiftung ist bereits eine Gesellschaft
zum Bau und Betrieb von Luftschiffen unter dem
Namen „Luftschiffbau Zeppelin" in Friedrichshafen
gegründet. Umfassende Anlagen, die den raschen
Bau von Luftschiffen in den in Aussicht genommenen
Verhältnissen ermöglichen sollen, sind in der Aus-



sührung begriffen. Verschiedene Unternehmungen, die
eine wesentliche Förderung und Hebung des Luft¬
schiffbaues oder die bessere Ausnützung der Lust¬
schiffahrt versprechen, erhalten die notwendige Unter¬
stützung. Wissenschaftliche Untersuchungen, Versuche
aller Art und die Prüfung der einschlägigen Vor¬
gänge und Vorschläge in der Welt sind im Gange,
um fortschreitend immer vollkommeneres leisten zu
können. Von solchem Vorgehen ist zu erhoffen, Haß
Deutschland für lange Zeit im Luftschiffbau und in
der Luftschiffahrt an der Spitze der Völker schreiten
wird. Durch die Anspannung der mir noch ver¬
bliebenen Kräfte, um diesem hohen Ziele näher zu
führen, glaube ich am besten, dem tiefen Dankgefühl
Ausdruck verleihen zu können, das mich gegen alles
erfüllt, die mir mit ihren Gaben, Ehrungen und
Auszeichnungen, Hilfe gebracht und Freude bereitet
haben. Das schönste Ergebnis des durch die Volks¬
spende ermöglichten Entwicklungsganges meines
Unternehmens wäre es aber, wenn allgemein an¬
erkannt würde, welche herrlichen Früchte das einige,
begeisterte Zusammenwirken von Fürsten und Volk
mit Hintansetzung aller Sonderbestrebungen zu zeitigen
vermag, und wenn diese Erkenntnis dann zur
Wiederholung solchen einmütigen, opferfreudigen Zu¬
sammengehens anfeuern würde, so oft es sich um
eine für das Wohl und die Ehre des deutschen
Vaterlandes wichtige Sache handelt."

Die Stuttgarter Kundgebung zur Reichsfinanzrcform.
Stuttgart , den 16. April 1909.

Eine so wirkungsvolle und zugleich erfreuliche
Kundgebung, wie die am Donnerstag abend im Fest¬
saal der Liederhalle abgehaltene große Versammlung
hat man lange nicht erlebt — wirkungsvoll durch
Form und Inhalt der Reden und Resolution, er¬
freulich, weil alle bürgerlichen Parteien vertreten
waren, kein Mißton die Einmütigkeit der aus etwa
2000 Personen bestehenden Versammlung störte und
aus ihr ein großer patriotischer Ernst allen, die
Augen zu sehen und Ohren zu hören haben, ent¬
gegentrat.

Eine große Bewegung entstand, als Graf
v. Linden , der Einberufer der Verfammlung, den
Grafen Ferdinand v. Zeppelin zum Podium führte.
Gras Linden eröffnete die Tagung mit einigen
markanten Worten. Den Kundgebungen aus allen
Teilen des Reiches sei zu entnehmen, daß es der
Wunsch des überwiegenden Teiles des deutschen
Volkes ist, die Reichsfinanzreform in Bälde und in
einer Weise unter Dach und Fach zu bringen, die
zum Heil und Segen des Vaterlandes ausschlägt.
Es war war dann ein herzerhebender Moment, als
er bei Verlesung der Rednerliste als letzten Redner
den Grafen v. Zeppelin aufführte und darauf ein
stürmischer Jubel losbrach. Der Graf versuchte
abzuwehren, aber Graf v. Linden erklärte mit jugend¬
licher Schlagfertigkeit in Wort und Gebärde: Vox
populi — vox äoi (des Volkes Stimme ist Gottes
Stimme) — und der Graf v. Zeppelin sügte sich
dem Votum der Versammlung unter immer wieder
ausbrechenden stürmischen Zurufen. Dann nahm als
erster Referent Prof. Dr. Kindermann das Wort.
Mit einem an den wichtigsten Stellen packenden und
ergreifenden Ernst behandelte er sein Thema; in
vortrefflich disponiertem Aufbau gab er die Diagnose
und Prognose der augenblicklichen bedrohlichen Finanz¬
not, um dann die Heilmittel dafür anzuführen. Prof.
Kindermann wußte das spröde Zahlenmaterial vor¬
züglich zu verwenden, ohne zu trockenen Aufzählungen
zu kommen, hinter seinen Darlegungen stand die
Persönlichkeit eines Mannes, der mit der Sorge
und Vaterlandsliebe eines Patrioten Gegenwart und
Zukunft des Vaterlandes überschaut. Mit eindring¬
lichstem Appell an die Selbstlosigkeit und Vater¬
landsliebe schloß der Redner unter allgemeinem
Beifall sein Referat.

Reichstagsabg. Prof. Dr. Hieb er konnte sich
kürzer fassen. Auch er sprach wie ein Mann, der
von Sorge um die Finanznot des Reiches erfüllt ist,
der aber doch die Hoffnung in sich trägt, daß sie
mit einigem guten Willen zur Tat beseitigt werden
kann. Mit seiner bekannten großen Beredsamkeit
wußte er namentlich die Stellung der Bundesstaaten
zum Reiche in finanzieller Hinsicht zu präzisieren und
ihre Finanzhoheit und Finanzfreiheit kräftig zu be¬
tonen. Ohne sich auf die Einzelheiten der Steuer¬
entwürfe einzulassen, legte er doch die Notwendigkeit
dar, daß der bisher gültige Grundsatz: Indirekte
Steuern für das Reich, direkte Steuern für die
Bundesstaaten, nicht mehr zu Recht bestände und
daß man auch zu direkten Reichssteuern über¬
gehen müsse. Reichstagsabg. Storz von der Volks¬
partei konnte in seinem kurzen Referat, das einige

interessante Einzelheiten streifte, zum Schluß von
dem erfreulichen verständnisvollen Zusammenarbeiten
aller Liberalen berichten.

Ein letzter Höhepunkt war dann, als Graf
v. Zeppelin das Wort zu dem Antrag nahm, die
einstimmig angenommene Resolution zu einer Adresse
umzugestalten und sie durch eine Deputation der
Regierung und dem Reichstag überreichen zu
lassen. Mit sonorem, bis in die äußersten Ecken
des weiten Raumes verständlichemOrgan sprach der
Graf, wieder begrüßt mit donnerndem Applaus.

Der große Eindruck der Versammlung wurde
denn auch durch keine ins kleine gehende Debatte
gestört. Graf Linden sprach noch ein kräftiges
Schlußwort und dann leerte sich langsam der Saal.

Knudgkdiing zur RcichsfinMchm.
Stuttgart , 16. April. In der gestrigen,

äußerst stark besuchten Versammlung in der Lieder¬
halle wurde folgende

Resolution
in Sachen der Reichsfinanzreform angenommen, die
auf Vorschlag des Grafen Zeppelin durch eine Ab¬
ordnung dem Reichskanzler überreicht werden soll:

„Wir heute in der Liederhalle zu Stuttgart
versammelten Bürger beklage« tief und mit ernster
patriotischer Sorge den schleppenden Gang der
Verhandlungen über die Reichsfinanzreform. Wir
stimmen ein in den Ruf nach schleunigem Ab¬
schluß dieses Gesetzgrbuugswerks. Durchdrungen
von der Notwendigkeit der Opfer, die durch die
Ehre und die Sicherheit des Reichs gefordert werden,
bitten wir Reichstag und Bundesregierungen, alle
Kräfte zu Ueberwindung der eutgegeustehenden
Schwierigkeitenanzustrengeu, damit die Reichsfinanz-
resorm zustande kommt, « och ehe der Reichs¬
tag in diesem Sommer auseinandergeht.
Wir find überzeugt, daß ohne die Einführung einer
Besteuerung größerer Nachlässe oder Erbanfälle
neben der vorgesehenen weiteren Besteuerung von
Tabak, Bier und Branntwein eine gerechte und
nachhaltige Abhilfe der Finanznot des
Reichs nicht z« erreichen ist."

Dieser Resolution müssen die Bürger aus Stadt
und Land durch Unterzeichnung der Adresse , die
dem Reichskanzler überreicht wird, Nachdruck ver¬
leihen. Die Adresse sollte möglichst viel Unterschriften
aus allen Kreisen erhalten.

Die Redaktion des Enztälers hat heute
die Liste aufgelegt und ladet nun die Bezirks¬
angehörigen ein, sich durch ihre Unterschriften der
Stuttgarter Resolution anzuschließen. — Mitbürger!
Verhelfet der neuen patriotischen Tat unseres Grafen
Zeppelin zu wuchtiger Wirkung. — Die Liste mit
den Unterschriften ist schon am Sonntag abend
an Graf Karl v. Linden in Stuttgart , Neckar¬
straße 47 einzusenden.

Infolge der am 22. Februar ds. Js . und den
folgenden Tagen abgehaltenen Prüfung ist u. a.
Wilhelm Pfeiffer  von Rotensol zur Versetzung
von Handelslehrerstellen  für befähigt erklärt
worden.

L Neuenbürg . Aus der Bezirksrats¬
sitzung  vom 16. April 1909. Die Wirts Witwe
Dorothea Sieb in Bernbach erhält die Erlaubnis
zum Betrieb der dinglichen Gastwirtschaftz. „Bären"
daselbst. Der Betrieb der Schankwirtschaft zur
„Krone" in Birkenfeld wird dem Julius Höll,
Fässer daselbst gestattet. Ein Gesuch des Kochs
Richard Weber  in Wildbad um die Erlaubnis zum
Betrieb der Weinwirtschaft des Konditors Rometsch
daselbst wird in nächster Sitzung öffentlich verhandelt
werden, falls das Gesuch nicht zurückgezogen wird.
Das namens einer hiesigen Frauenvereinigung ein¬
gereichte Gesuch der Frau Fabrikdirektor Loos  hier
um die Erlaubnis der Veranstaltung einer Lotterie
im Anschluß an den am 18. ds. Mts . hier statt¬
findenden Bazar wird genehmigt.

Neuenbürg,  17 . April. Wir möchten hiemit
auf die am morgenden Sonntag in der hiesigen
Turnhalle  stattfindende Wohltätigkeitsveran¬
staltung  besonders aufmerksam machen. Das schon
am Samstag vor Ostern und in der gestrigen Nr.
ds. Bl . veröffentlichte Programm verspricht eine
Reihe von reizenden musikalischen Aufführungen und
sonstigen Darbietungen, wobei die Mitwirkung der
bekannten heimischen Konzertsängerin Frau Emma
Tester  von Stuttgart hervorzuheben ist. Da sämt¬

liche Einnahmen zu wohltätigen Zwecken Verwend¬
ung finden, dürfte ein allgemeiner Zuspruch zu hoffen
sein, umsomehr, als der sehr niedrige Eintrittspreis
es auch ganzen Familien ermöglicht, teilzuuehmen. —
Ein Teil der gefertigten Arbeiten, welche zur Lotterie
gelangen, sind im Schaufenster der Ladens der Ge-
schäftsstelle ds. Bl . zur Besichtigung ausgestellt.

Letzte Nachrichten u. Telegramm?
Venedig,  16 . April. Die Jacht „Hohen-

zollern," mit dem Kaiser und der Kaiserin,  sowie
dem Prinzen Oskar an Bord, ist heute früh 5 Uhr
in Begleitung des Kreuzers „Hamburg" und des
Depeschenbootes„Sleipner" nach Korfu  in See
gegangen. Das Wetter ist schön.

Berlin,  16 . April. Eine auf der hiesigen
türkischen Botschaft eingetroffene amtliche Nachricht
besagt, daß in Konstantinopel wieder Ruhe
herrsche. Die neue Regierung werde den bisherigen
Kurs beibehalten und dem Parlament Gesetzentwürfe
zur Verbesserung der finanziellen Lage zukommen
lassen.

Konstantinopel,  16 . April. Der heutige
Selamlik  ist normal verlaufen. Es waren nur
wenige Offiziere dabei. Es steht jetzt fest, daß bis¬
her etwa 30 Offiziere von den Soldaten ermordet
worden sind.

Konstantinopel,  16 . April. Die Stadt ist
äußerlich ruhig,  die politische Lage jedoch noch
ungeklärt. Es herrscht die Anschauung vor, daß
der neue Großwesir nicht lange im Amte bleiben
werde. Die Abneigung gegen die aus den Offiziers¬
schulen hervorgegangenen Offiziere ist unter den
Truppen im Wachsen begriffen. Charakteristisch für
diese Strömung ist der gestern in der Kammer ver¬
lesene Protest von etwa 6000 Unteroffizieren aller
Heeresteile, der sich gegen den Ausschluß ungebildeter
Personen von der Beförderung zu Offizieren wendet.

Konstantinopel,  16 . April. Der Kriegs¬
minister  versammelte gestern zahlreiche Unter¬
offiziere uud Soldaten verschiedener Regimenter und
empfahl ihnen, keinen Unterschied zwischen den aus
den Mannschaften und den aus den Schulen hervor¬
gegangenen Offizieren zu machen, forderte zum Ein¬
halten der Disziplin auf und versprach, daß alle
Offiziere mit schlechter Führung entlassen würden.

Konstant inopel,  16 . April. (Privattele¬
gramm.) Im Laufe des morgigen Tages werden
von Saloniki  zwei Eisenbahnzüge mit zusammen
1600 Mann Militär hier eintreffen. Die Truppen
werden in der Umgebung der Hauptstadt Stellung
nehmen und mit der Garnison von Konstantinopel
verhandeln. Gegebenenfalls wird die Hauptstadt
angegriffen werden.  Man glaubt, daß die
Truppen unter Führung von Cnver Bey  stehen.
Auch aus Serres werden Truppen erwartet.

Saloniki,  16 . April. (Wiener Korr.-Bureau.)
Aus allen großen Provinzstädten wird gemeldet, daß
man das neue Kabinett nicht anerkenne  und
bereit sei, die schärfsten Maßregeln  zu ergreifen,
und sich dem Marsche nach Konstantinopel anzu¬
schließen. Oberalbanien stellt 20 000 Mann zur
Verfügung. Niazim Bey ist von Monastir bereits
mit einem Bataillon hier eingetroffen. Der Zentral¬
sitz des Komitees für Einheit und Fortschritt wurde
wieder nach Saloniki verlegt. Die Anwerbungen
von Freiwilligen und deren Bewaffnung wird eifrig
fortgesetzt.

Budapest,  16 . April. Der „Pester Lloyd"
meldet aus Wien:  Die Mächte der Tripel-Allianz,
insbesondere Rußland,  erheben formelle Schwie¬
rigkeiten  bezüglich der Anerkennung der An¬
nexion . Rußland scheint darüber verstimmt zu sein,
daß die Differenzen zwischen Montenegro und Oester¬
reich-Ungarn durch die Intervention Italiens und
nicht durch die Rußlands beigelegt sind. Dieser
nachträglichen Zögerung wird jedoch keine sonderliche
Bedeutung beigelegt.

Paris,  16 . April. Der Kongreß der Volks¬
schullehrer  beschloß einstimmig, den Ausstand in
seine Mittel zur Erlangung von Regierungszugeständ¬
nissen aufzunehmen.

Frankfurt  a . M., 16. April. Wie der Preß-
ausschuß für den Gesangswettstreit mitteilt, wurde
als Preislied Emanuel Geibels Rheinsage
„Am Rhein, am grünen Rhein, da ist so mild die
Nacht" gewählt.

Voraussichtliche Witterung.
Im Nordwesten entfaltet sich ein neuer Luitwirbel, der

zunächst südwestliche Luftströmungen und dann meist trübes
und mildes , schließlich aber regnerisches Wetter herbei¬
führen wird.

UM " Hiezu zweite- Blatt.



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
K. Hkeramt Wemnöürg.

Dir Gemeiudebehördeu
werden unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Vorsitzenden
der Pensionskasie für Körperschaftsbeamte vom 20. März 1909,
Min.-Amtsbl. S . 103, veranlaßt, für sofortige Ablieferung aller
verfallene» Jahresbeiträge. Eintrittsgelder und Nachzahlungen
an die Peufionskasse, soweit sie nicht schon erfolgt ist, Sorge
zu tragen. >

Den 16. April 1909. !
Oberamtmann Hornung.  ?

K. Höeramt Weueußürg. I
Uie h Märkte . !

Für die Viehmarkte in Felbreunach am 20. ds. Mts .,
in Neuenbürg am 21. ds. Mts . und in Laugenbranb am
26. ds. Mts . wurden infolge Seuchengefahr folgende Anord- ^
nungen getroffen: !

1. Der Zutrieb von Vieh aus Bezirken, in welchen die
Maul- und Klauenseuche herrscht, ist untersagt. ^

2. Alles zu Markt gebrachte Vieh ist an den Eingängen
zum Marktplatz Stück für Stück durch den Oberamts- !
tierarzt zu untersuchen. Tiere, welche sich bei dieser
Untersuchung nicht als ganz unverdächtig erweisen,!
dürfen zu dem Markt nicht zugelaffen werden. j

Den 16. April 1909. Amtmann Gaiser . !

Vilb . Vackeobot , " °^ >«
im Hause kies ttrn. Islintaoknikei-s tul. Klause?.

sind in

am I- 3.A6k- uncl Aslisn fOi-twäkrencl sin.

Ick bitte um Adligen Le8ucb und 8icllere 8tet8 be8te
--  und billi § 8te  8edienun § 2U. — —

Lixenes 8edori6er - ^ tvlior  lür ^ illertixv « x 8amtli «!kvk

UeriovAllsilerodoj» taäe!I«8er Û8küdru»x.

veranschlagt zu 1040 ^

.. 1800 ..

1685

1470

2195

VergebungmMenbambeiten.
Die nachstehenden Arbeiten zur Fertigstellung ber

Euzvrücke für die Staatsstraße Nr . 109 , Pforzheim—
Wildbad —Schönegründ , bei Neuenbürg werden hiemit
zur Bewerbung ausgeboten.
1. Lieferung und Aufstellung des eisernen

Geländers der Brücke . . .
2. Oelfarbenanstrich des Eisenwerks und

des Geländers der Brücke . .
3. Herstellung der Brücken- Fahrbahn

und Gehwege
a) Asphaltarbeitcn.
d) Kleinpflasterung der Fahrbahn

(Granit) .
e) Eisenbctonkonstruktion der Geh¬

wege einschl.Lieferung und Ver¬
setzen der Randsteine(Granit)

Der Kostenvoranschlag, die Pläne und die Bergebungs-
bedingungen können bei der Straßenbau -Inspektion eingesehen
werden.

Die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen, die der Ausschreibung zugrunde liegen, sind im
Gewerbeblatt von 1903 Nr. 8 und 9 abgedruckt.

Von den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt, unterschrieben, verschlossen und
mit der Ueberschrift „Angebot für Bauarbeiten au der Euz¬
brücke bei Neuenbürg" versehen, spätestens
am Montag den 26. April 1909, vormittags 10 Mr
bei der Straßenbau -Inspektion portofrei einzureichen. Bewerber,
die der Straßenbau-Verwaltung nicht bekannt sind, haben den
Angeboten Zeugnisse aus neuerer Zeit über Vermögen und Ge-
fchäftstüchtigkeit beizuschließen. Die Eröffnung der Angebote, der
auch die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen können,
wird sofort nach Ablauf der Frist für ihre Einreichung vor¬
genommen werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 14 Tagen; bis dahin
bleiben die Bewerber an ihre Angebote gebunden.

Calw , den 15. April 1909.
K. Straßenbau-Inspektion.

Aerstcherungsstand bv Hausend Satire «.

MgMineZeiitkWchltM StckMt
Lebens- «nd Renten-Uerstcherungsnerein

auf Gegenseitigkeit
Gegründet 1833 . Reorganisiert 18SS.
Moderne BersichernngSbedingnngen für Lebensverficher-
«ngen , wie für Rentenversicherungen . Autzerst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit « . Unverfall¬

barkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete SrSmien bei frühem Aividendenbezug.

Neiikeit - US " Fallende Prämien für abgekürzte
_ " * Lebensversicherung nach 2 Systemen:

1) möglichst billige Ansangsprämie, 2) mögl. niedere Gesamtleistung.
s>ene, kür Maueru. krauen Aesnuckerte keulenlarike.

AußerdenPrämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare
kostenfrei bei dem Vertreter:

In Neuenbürg:  Wilhelm Iiess jr ., Kaufmann.
„ Liebenzell : Louis Scharpf , Kaufmann.

gesetzllkd goscbützt , geniehen seit mekr als
20 Jabren den Nut, bester Ersatz für Obst»
inost zu sein, da sie das baltbarsts und be-
KSmmNcbsts iSausgstränks (Most) ergeben,
ln Len meisten einscbiägigen 6escbäkten vorrätig

in Portionen su 150 und 50 Liter.
— Vas Liter stellt slcd auk S Pfennig . —

lausende von Samilien , Sutsvsrrvait-
ungen , löaus - und Landvvirtscvafts-
vetrisden aller Lirt , sprerden sicb alliäkriicd
döckst dekrisdigt über das vorzügliche
Setränks aus . Segen minderwertige Na-dakm-

ungen schützt Name und Scbutzmarks.
Sugo Sckrader vorm Julius SddraOer

§euervad, -Stuttgart.

7s/e/fvsL§e/' l/l?§/lö/7/L5M -s/« //uWk/k̂.

S'-L

4-000 000 fisscnen.
Usd«?sll ekkültlicü.

Verkaufsstelle  in Neuenbürg: Wilhelm Entzliu , Kauf¬
mann; in Hcrrenalb: W . Träukler , Apotheker.

Tlirvrrvivllt in ll ürsvlrrutt und Vromu ist
Lk8t6U8 emp-

kokleit von

Neuenbürg : Apotheker Bozeuhardt; Herreualb : Apotheker
Träukler; Gräfenhaufen : Ernst Buck; Berubach : R. Ebner.

^Mrre.
Ouslllv linstnulisr , Ink. : Ickvlk lustuauer.

Nächsten Mittwoch, 21. April

Vieh- «n-
Schweinemartt

in Neuenbürg.
Birkenfeld.

ZmW-MrWrW.
Im Zwaugsvollstreckungswege

werden am Montag  den 19.
April, nachmittags5 Uhr
1Spiegelschrank und

1Vertiko
gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 16. April 1909.

Gerichtsvollzieher Fix.
Spezialzucht schw. Miuorka.

Kruteier
a Dutzend3 ohne Verpack.

Lehrer Rothfuß,
Oberreichenbach.

Betlsekni-ReiiiigMg
mit Dampfbetrieb

— Pforzheim—Brötzingen—
Hekephou 8SV.

WS Wer WWS^
sich oder seine Kinder von k

Küsten
Keiserkeit Katarrh Verschteim-
ung, Aachenkatarrh. Krampf-

s-

und Keuchhusten befreien
will , kaufe die ärztlich
erprobt und empfohlenen

Kaisers
Kruft-Karamellen
feinschmeckendes Malz -Lxtract.

notariell beglaubigte !
vvvv Zeugnisse hierüber.
Aaket 25 Afg . - Dose 50 Afg . l
Kaisers Brust-Extractl
Kkafche SV Zu haben bei:
Wilh . Ftetz , Krz . Andräs l
jr . und W. Rantzer , Wild-
baderstr. 213 in Neuenbürg ^ M
Wilh . König in



K. Forstamt Calmbach.

Keisis-Nkrkaus
am Donnerstag den 12. April,

vormittags 10 Uhr
in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg  Abt. Plat-
tenteich,Langen ackerteich,Schloß¬
kopf, Leimenäcker, Winkelskopf,
Plattenkopf, Hirschgärtle, Rot-
tannenbufch, Stefanswasen und
Schaible:

7 Rm. buchene, 111 Nadel¬
holz- Reisprügel und 895
Wellen gemischtes Reis und
Schlagraum in 19 Flächen¬
losen.

Wild  b ad.5- 6 Maurer
und Steinhauer
sucht

Karl Bozenhardt,
Maurermeister.

Eill KiickstWäichkli,
welches auch melken kann, wird
bei gutem Lohn gesucht.

Von wem ist zu erfahren bei
der Exped. ds. Blattes.

Dobel.
Die am 17. März 1909 im

Gasthaus zur „Sonne" gegen
den Zimmermeister Wilhelm
Bott gebrauchten beleidigenden
Aeußerungen nehme ich hiemit
zurück und leiste

Abbitte.
Den 6. April 1909.

Karl Bott , Zimmermeister.

Hypothekengeld
auszuleihen!

in jedem Betrag per sofort und
später zum Zinsfuß von4—4*/s
Prozent aufI., Recht- u. Nach¬
hypotheken zu 41/2—50/0.

Gesuche sind zu richten an die
Stuttg . Hypothekenagentur,

Stuttgart , Königstr. Nr. 38.

Mimz g,M. SM II. 14W IM,

MWWkWM

AZS
6 «v.Knr*

r-vKarte

«8^' Llard

Theaterj, KiikMrg
irn Ankerfcral.

Sonntag , 18 . April d . I .,
abends 8 Uhr:

WW Mil,
(II. Platz 50 Pfg.)
nachmittags 3 Uhr:

Rumpelstilzchen.
(50 Pfg. - 25 Pfg. - 15  Pfg.)

atsuMro ° °
:: ::
siieulestr. 3. : 7oi. I4ss.

AiHLZk - VGksill
Neuenbürg.

Wir laden die Ka¬
meraden zur Teil¬
nahme am Leichen¬
begängnis  der ch
Veteranen Ranser

und Nenhiiuser geziemend ein.
Beerdigung  des Veteranen

Ranser Sonntag mittag
3 Uhr.

Sammlung im Lokal (Bären)
2-/- Uhr.

Beerdigung  des Veteranen
Nenhimser Montag mittag
4 Uhr.

Sammlung im Lokal (Bären)
3 '/- Uhr

Der Worstcmd.

KIb6!"t 8oti33f . ? fop2lisim -6i"ösring6iil6l6l8A

HisäsrloslS kür NensnbürA unä Ilinxsdnnx : ^
-^
Varianzen

8ie
übergll

kiem 5 tligl erstklassiges
^ Igfel-

.̂ ssser!

* ^ n»t 0»umsnn. I,iinon »clsf»briü , l̂ susudürx :, Dsl . 24. ^

Bmt -AMlIklw
von den besten bis zu de« einfachsten Ausführungen
übernimmt bei reeller und billigster Bedienung

A. Leluieiäer,
— klorrdkim. ^

_Großes Lager in. -

weiß Halbleine«,Reinleinen, -hemden-
tnch,Betthnwast,Bettwäsche,Leibwäsche
Tischwäsche, Bettdecken, WMecken,
LteOecken, Tischdecken, Verhänge,
-Bettstellen , - -

MStztzkareLisrit
82 cm —.90 , 1.20 , 1.30 , 1.80 . 2 .— pr. Mtr.
128 ein 1.40 , 1.8 « , 2 .3« , 2 .7« , 3 .— pr. Mtr.

HSsttksäsrrL
0xev.>KarU
nSavxt-
' Kar*

12S Salägsv.
irr. rnroaorua«»
El
2880 Svlägav.

Kar*

»Original-lose 2 M.,»
ED8Dosv tilc.11.—,111.OSS>l!c.20,—.ED^ korto und1-ists 25?ksQojA,Xaeb-^WHLüms 20?kx. teurer, smpkisdlt^MM dis 6ellsr»1-A.gsutur W»
» ^. 8ek « f6i'olkett . »
» Stuttgart, Ksrktstr. 6, »
D rslspdou 1921. M

1 .5 « , 2 -, 2 .5 « , 3 -, 3 .5 « , 4 -, 4 .5 « p. Pfd.

5 -, 5 .5 « , « 5 « , 7 -, 8 -, « .- pr Pfd.

Neuenbürg , den 17.. April 1909.

1 oLSS - H .Q 2 Si .AS.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

hiemit die traurige Nachricht, daß mein
l. Gatte, unser treubes. Vater, Schwieger-
und Großvater

dskab kkeudSllser
Kriegsveteran,

nach längerem, schwerem Leiden im Alter von nahezu
66 Jahren heute morgen8 Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Marie Ueuha «ser

mit ihren Kindern.
Weerdigung Montag nachmittag 4 Hlhr.

Langenbranb , den 16. April̂ i909 ^ ^

^0 ÄSS - H . Q2SlAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

hiemit die traurige Nachricht, daß unserel. Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau

Am Mack Metzler,
Gerichtsvollziehers Wtwe., geb. Bott,

heute morgen '/r9 Uhr im Alter von 64 Jahren
nach kurzem, schwerem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Sonntag nachmittag  1 Uhr.

Am nächsten Montag , von vormittags 11 Mr aö
haben wir eine Auswahl

im Gasthaus zur „Eisenbahn " in Wildbav,  wozu
Liebhaber zum Kauf und Tausch einladen

Uoll uuä kudm Lürlläorler
aus Rexingen.

ttsndsisleki 'snslsll kii 'ekkeim ^ E
inslilul l. kang»« mitpsnslonsl . 6«g»'. 19S2. SöüsröSandslssvtnilö,Healsotuils mir Ilutarriodr in den LaiidsIsvisssnsoüLltvL aad
»ivdorsr Vordorvituu^ kür das 2inMki'Igsn-2x»msn. Arrstsr-Lorllor

krospekts arid RslersuLen daiod Direktor Aüvinlor.

s li-MlllüM»: z M,- ^ 8p53°ii°a->»rl!Ii>!.

Calmbach.
Ca . 15 Zentner

He«md LetzO
hat zu verkaufen

Philipp Metzler.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger

Bauschlosser
kann sofort eintreten bei

Friedrich Höh « ,
Schlossermeister.

Isias:

öse/s/i 1 ,̂ »

/ ^dolf  Usisssr,

Mildküvsch
macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und blen¬
dend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd- Litienmilch- Seife
». Bergmann L ßo., AadeSenk.
L St . SV Psg. bei: Zarl Watt«
ch. Angnaner und A. Aengart in
Neuenbürg.

Ein braves, fleißiges

Mädchen
im Alter von 15—16 Jahren
für leichte Küchen- und Haus¬
arbeit auf 1. Mai gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Friedr . H. Leunig,
Gernsbach (Murgtal).

HolLesdienste
irr Merrerrbürg

am Sonntag Quafimodogeniti,
den 18. Apnl,

Predigt 10 Uhr (Joh. 20, 19- 23;
Lied Rr. 121:

Stadtvikar Schlipf.
Christenlehre nachmittags 1*/> Uhr

für die Söhne:
Derselbe.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Reuenbürg.
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